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Es geht los



Es hatte noch nicht ganz drei geschlagen , da standen sie schon alle vor der Tür des Klassenraumes : Hans und Fritz, Berndt, Jürgen , Heinz und



Joachim und sogar zwei Mädchen. Dagmar und Hilde. Sie waren recht aufge re g t Jeder hatte eine Tasche oder einen Karton mitgebracht und z e i g te seine Schätze. Da gab es Rollen mit allerlei Draht, Kopfhörer, elektrische Klingeln, alte Batterien, S te cker, K ästchen mit Schrauben, Spulen und vieles mehr. All diese Dinge sollten nun ihre Geheimnisse preis ge ben sollten ihren Besitzern das Wissensgebiet d e r Elektro.
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technik erforschen helfen; denn d ie jungen Freunde ware n die an der Pionierfreundschaft "Bördekind". "Wer hat Interesse a n Radio- und Elektrotechnik?" hatte es beim letzten Gruppe n nachm i ttag geheißen. "Ein erfahrener Bastler aus unserem Ort hat sich zur Verfügung gestellt, u m eine Arbeitsgemein schaft für dieses Gebiet zu leiten." Da hatten sie sich begeistert gemeldet. Jürgen besaß einen Elektro motor. Er hatte ihn vor Jahren zu Weihnachten bekommen und konnte damit mehrere Modelle antreibe n . Aber das Spielzeug hatte seinen Reiz verloren, da er wohl wußte, wie m an es in Gang bringen oder anhalten konnte, aber nicht hera usbekam, wie sich so ein Motor eigentlich be wegte u nd was dabei im Inneren des Apparates vor sich ging. Hans aber hatte mit dem Schraubenzieher schon bei allen m ö g lic he n Geräten gesessen , er wußte gen a u , wie Mutters Plätteisen oder der Radio apparat im Inneren beschaffen war ; aber d as Drum und Dran und die W irku ng des Stromes erschienen ihm doch wie Zauberei. Im Physik unterricht hatten sie ja schon ein ig es erfahren; aber sie wollten meh r , viel me h r wissen; sie w o ll te n selbst kleine Geräte bauen, vielleicht einen Motor, eine Li chta nlage oder gar ein Telefon . Auch den beiden Mädchen hatte d e r V o rs ch l a g ge fa lle n , sie hatten sich gemeldet, und heute sollte die er s te Arbeitsstu nde sein. "Bringt Papier und Bleistift mit", hatte der Lehrer gesagt. "Wer Werkzeug u n d Material hat, kann es uns ja



gehenden Elektrotechniker



mal zeigen."



Pünktlich kam Martin, so hieß der neue Leiter. Sie kannten ihn als Freund der Jugend und begrüßten ihn freudig. "Seid bereit !" "Immer bereit!"



Sie polterten in die Klasse. "Schön ist es nicht, in e ine m Klassenraum zu arbeiten", sagte Martin um! sah si c h nach der Tafel u m . "Man muB sehr v o rsichtig sein, daß ma n n icht in d ie Tische bohrt oder daß beim H äm mern nicht die Tinte herausspritzt. Aber ich hoffe, daß uns der Bürgermeister eine Werkstatt versc h a fft , wenn wir etw as leisteu." "Eine eigene Werkst att ?" 6



"Weshalb nicht ? - Vielleicht mit den Jungen Modellbauern zusammen." "Aber, was werden wir denn leisten können ? " "Viel !" Martin s a h sich d i e Freunde s chmunzelnd a n . " W ir wollen es erreichen, daß jeder von uns ein kleines Radiogerät bekommt, vielleicht auch ein Telefon, bestimmt aber einen Morseapparat." Ihr könnt euch sicher denken, daß d ie S chüler der neuen Arbeits gemeinschaft ihre Begeisterung durch lauten Jubel ausdrückten. Radio, Telefon und Morseapparat, das war j a mehr, als sie je erträumt hatten . N u n ergriff Martin wieder d a s Wort: "Ehe wir u n s i n d i e Elektrotechnik u nd ihre Gesetze einarbeiten , wollen wir erst einmal feststellen, was wir für Werkzeug brauchen. Jeder von euch versucht sich folgendes zu Leschaffen: 1.



einen kleinen Hammer 2. e ine Kombizange oder eine Flach- und eine Kneifzange 3. einen Nagelbohrer 4. ein scharfes Taschenmesser 5. einen oder zwei Schraubenzieher 6. ein S chächtelchen mit kleinen Nägeln, Schrauben, Muttern und Holzschrauben 7. Drahtenden aller Art aus Leitungen, Spulen, alten K abeln und Geräten." Fritz hob eine ganze Handvoll Drahtstückehen in die Höhe, auch ein Knäuel ineinander verfilzter S pulendrähte war darunter. "Das lag alles in unserer alten Kiesgrube", erklärte er. "Dort haben die Leute viele solcher Sachen hingeworfen: Batterien, Lampen, Kabel und Draht." "Seht ihr", erwiderte Martin, "dort könnt ihr euch morgen nach der Schule e inmal gründlich umsehen. Was andere Leute wegwerfen, kann für uns unter Umständen noch sehr wertvoll sein, und wir brauchen uns dann vieles nicht zu kaufen. D och zurück zu unserem Werkzeug. Wer sich das eine oder andere von den vorhin aufgezählten D ingen nicht bei Verwandten oder Freunden beschaffen kann, leiht sich , was er braucht, innerhalb der Arbeitsge meinschaft aus. Die größeren Werk zeuge, wie Lötkolben , Bohrmaschine, Metallsäge und allerlei Klemmen, 7



habe ich; wir ben utzen sie gemein sam . So, das wäre un ser Werkzeuj!. Schreibt euch a lles schön auf. -Nun kommeu wir zu unserer eigentlichen Arbeit. Wir wollen zunächst einmal einige Begrifle klären", sagte Martin.



"Was ist eigentlich Elektrizität ?'•



Die Kinder sahen sich a n . Das war doch eine ganz einfache Frage, d i e hier gestellt wurde ; aber w e r konnte s i e ebenso einfach beantworten ·t "Elektrizität ist Strom", sagte Dagmar. "Nein", entgegnete Martin, "das stimmt nicht. Strom ist, wie der Name schon sagt, etwas Strömendes, FlielJendes. Elektri zität kann aber auch ruhend sein, sie braucht n icht immer z u fließen. Denkt nur ein mal daran: Wenn ihr eine Lampe a usschaltet, so is t i n der Leitu ng noch Elektrizität ; aber ein Strom fließt nicht mehr. - Merkt euch gauz einfach : Elektrizität ist eine K raft, eine Form von Energie . Man kann d iese Kraft a uf verschiedene Weise hervorrufen. Die He i b u n g s  e I e k t ri z i t ä t ist schon ein paar Tauseud Jahre bek annt. Im alten Griechenland hatte man beobachtet, daß Bernsteinstückehen elektrisch wurden, wenn man s ie mit einem weichen Tuch kräftig rieb. Von d iesem Bernstein hat die Elektrizität übrigens ihren Namen, er heißt griechisch elektron. An SteHe von Bernstein kann man a uch Glas oder Hart gummi nehmen. Sicher habt ihr aJle schon e inmal m i t einem Hart gummi-Füllfederhalter- Papierschnitzel angezogen. Wir benutzeu in unserer Arbeitsgemeinschaft aber vor allem die g a I v a n i s c h e E 1 e k t r i z i t ä t. Sie entsteht beim E intauchen zweier verschiedener Metalle in eine verdünnte Sä ure oder Lauge. Manchmal verwendet mau statt des einen Me taUs auch Kohle. So macht man es z um Beispiel bei der Taschenlampenba tterie. Auch der Akku, den wir besser ,Sammler' nennen wollen, gehört zu den galvanischen Strom erzeugern. Außerdem werden wir u n s m it der I n d u k t i o n s e I e k t r i z i t ä 1 beschäftige n . Sie entsteh t d u rch die Bewegung eines elektrischen Leiters 8



(Drahtes) im Kraftfeld eines Ma gneten. Diese Art der Elektrizität wird von M aschinen erzeugt. Im kleinen geschieht d as beim Fahrraddynamo. im großen in unseren Kraftwerken in den Generatoren (Stromerzeu gern). Wenn irgendein Körper mit Elektrizität angefüllt ist, so ist er tatsäeb lich voll. ebenso wif' ein mit Wasser gefülltes Bassin. Er ist mit w inzigen kleinen Körperchen, d e n sogena n nten Elektronen, gefüllt. Diese Elek tronen versuchen nun nach irgendeinem Ort abzuwandern, an dem ein Mangel an Elektronen besteht. Sie können das, wenn wir zwei solche Orte durch einen Leiter verbinde n . z u m Beispiel mit einem Draht. Sofort beginnen die Elektronen von dem Ort, an dem sich z uviel von ihn e n befinden. nach dem Ort abzuwandern, an dem der Mangel herrscht." Die Schüler sahen sich wieder an. Merkwiirdigc Oinge bekamen sie hier zu hören. D a meldete sich a u ch Bernd t schon zum Wort. "Wie können denn die Elektroneo durch den Draht hindurch ?" fragte er und sah Marti n u ngläubig an, "er ist doch innen voll, da kann doch nichts d u rch.'' .,Du meinst, er ist v,,JI", an twortete der Leiter, "aber er scheint uns n ur voll ; wenn wir den Draht u n geheuer stark vergrößern könnten, so sta rk, d aß sein Durchmesser gleich dem unseres gam:eu Ortes würde, dann könnten wir i n ihm spazif'rengehen ; denn er hat inwendig viele Gänl!,e uocl Kamnwrn. in denen d ie Elektronen sitzen und entlangwandern könne n . Verg-leichen � ir einen mit Elektrizität angefüllten Körper noch mal>< mit einem wassergefüiJten Hat'sio u n d verbinden dieses d urch eiut Röhre mit eiuem lee reu Bassin, so habeu wir das treflcnrlste Bild des elektrischen Stromes. Er !lieBt vom vollen ins leerf' Bassin, uun zwar so lange, bis beide Bassins die gleiche Höhe des Wasser- oder Elek trunen standes haben . Den ursprün glichen Höhen u nterschied bezeich nen wir als Span n 11 o g. die wir beim elektrischeil Strom in Volt messen. ah�ekiirzt V. Oiesen Ausdruck habe n sicher alle von euch schon einmal gehört. Das Lichtnetz unserer Elektrizitätswerke führt zum Beispiel 1111 oder :!2() V Spannung. Wie schnell das Bassin leer wird. das richtet sich nach du 9



Vergl.ich mit ckm Wa..erbecken :
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Der



Höhenunterschied i1t mit der Sponnun� vergleichbar, �ir



wird in Volt (V) gemeuen.



b) Die



Stärke 
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